
HID 63 (2009) J9 FK Z

1n Sındelar, Wıen

euge der offnung, der WI berufen sind
Das Manuale für die Begräbnisfeier IN der FErzdiözese Wien, 2008

Die Ausg/dizgslage
Seı1t 999 ist In der Erzdiözese Wıen eıne Studienausgabe für dıie Begräbnisfe1ier mıt be-

sonderer Berücksichtigung der Gegebenheıiten In der Großstadt In eDrauc Dieses Buch
WaTlT dıe längst notwendige Nachfolge eines kleinen, VO damalıgen Pastoralamt verlegten
schwarzen Büchleıns, das über ZWEI Jahrzehnte auf den Friedhöfen der Großstadt Wıen
verwendet wurde. Die 1Im Eıgenverlag des Wiıener Pastoralamtes erschıenene Ausgabe VON

999 tellte eın Novum dar und War se1it eıt vergrıffen. Der gleiche ext C1L-

schıen später ın mehreren Auflagen beım Herderverlag unter der Herausgeberschaft VOoNn

arl Aäoner; dem damalıgen Leıter des Eiınsegnungsdienstes. enDbar WAaTr, vereiın-
zelter herber 101 Interesse und Bedarf über dıie Dıözesangrenzen hınaus 1Im deutschspra-
chiıgen Raum vorhanden.
ıne zweıte Auflage wurde er nötıg. Das Lıturglereferat des Pastoralamtes wurde 1m

Tre 2006 damıt betraut. F gleicher eıt fanden dıe Arbeıten der deutschen Neuüber-
setzung des Begräbnisordo VoN 969 iıhren ersten Abschluss und wurden SCAHNEDBIIC 1mM
September 2009 publiziert. Die rage, ob In Wıen eın gegenüber der Studienausgabe VCOI-

bessertes andbuc. erarbeıtet werden soll, lag auf der and Bald wurde euUlıc dass eın
ergänzendes Buch in der Diözese notwendıig bleibt. olgende Überlegungen dafür
maßgebend:

DiIie Erzdiözese Wıen hat, w1Ie auch andere Dıiıözesen 1m deutschsprachıgen Raum,
eıne se1it 730 andauernde Tradıtion In der Herausgabe ergänzender lıturgischer Bü-
cher für das Dıözesangebiet. Diese Tradıtion sollte nıcht stillschweıgen aufgegeben
werden “
Die tradıtionellen E1ıgenheıten SOWI1e dıe Besonderheıiten 1m Ablauf des großstädtı-
schen Begräbnisses ın Wıen ollten 1m Sınne eıner lıturgischen Qualitätssicherung
weıterhın berücksichtigt werden.
Das Buch soll In pastoraler Weise der Glaubensverkündigung verpflichtet seIN. Der
meıst 1im kommunaler erwaltung stehende TIE der Großstadt ist einem pr1-
mären der Verkündigung geworden und soll als olcher wahrgenommen werden.
Den Leıtern und Leıiterinnen der Begräbnisse soll ein Buch ZUT erfügung gestellt
werden, das ihnen für alle möglıcher Begräbnıisformen eın hılfreiches, über-
S1IC  ıches und funktionales Rollenbuch ist ıine 16 lıturgischen Texten soll

DiIie kırchliche Begräbnisfeier (2009) Diese Ausgabe enthält Z Wal den Approbationsverweıls
durch dıe österreichische Bischofskonferenz, allerdiıngs keinen 1InweIls auf dıe vorhandene Re-
kognoszlerung der Gottesdienstkongregation für Österreich. |Für Österreich wurde erst
Maı 2009 die Rekognoszierung angesucht. Die Rekognoszierung der Gottesdienstkongregati-

für Österreich erfolgte Julı 2009, Prot.-Nr.„ s1e konnte daher 1Im Erstdruck des
Rıtualefaszıkels nıcht mehr berücksichtigt werden. Anm Red.|
Rıtuale omano-Vıiennense (1/30) (1755) Rıtuale Viıennense (1774) Rıtus baptızandı, muheres
pOost partum in eccles1iam introducendi, Sacramenta infırmorum et matrımon11 admıiınıstrandı
(1830) Collectio rıtuum (1889) (1953)
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eın anlassgemäßes Beten fördern Dieser Gedanke ist dıe logische Weıterentwıicklung
der genannten pastoralen Zielsetzung.
Liturgische Bücher., dıe 1U schwer für lokale Gebräuche adaptıerbar Ssiınd oder dıe
den tatsächlıchen pastoralen Bedürfnissen nıcht entsprechen, führen erfahrungsge-
mäl dazu, dass alternatıve Formen abseıIts der lıturgıschen Bücher gesucht und kre-
lert werden. Die Ergebnisse dieser ucC SInd häufıg zweıfelhaft Wo dieser Aspekt
außer cht gelassen wiırd, esteht dıe Gefahr, dass en lıturgisches Buch das egen-
te1l dessen erwirkt, W dsS 6S intendiert.”

Insgesamt <1bt DS In der Wıen Jährlıc. eIW. Begräbnıisse. DIie folgenden Za
len, dıe sıch AUr auf Begräbnisse In der Großstadt Wıen bezıehen., machen CUuLlc WIeEe
wichtig CS ist, für das Begräbnıs In a]] selnen Formen optımale V orraussetzungen schaf-
fen

Begräbnisse abgewI1- davon mıt davon Krematı- davon Begleıtun-
über den Eın- SCH, da eın kırchli-Jahr Feıer elıner ONCIH, Urnen-segnungsdienst der Totenmesse ches Begräbnis

Erzdiözese Wıen beisetzungen nıcht MO ıch Walr

2610 713 DF
2007 7576 2838 750

Redaktionelle Arbeiten

Bestandsaufnahme:
Dıie VoNn der damalıgen Leıtung des Referates für den Eınsegnungsdienst federführen: C1-

arbeıtete Studienausgabe rachte gegenüber den vorhandenen lıturgıschen Büchern Neue-
dıe sıch bewährt en und er Im Manuale aufgegriffen und weıterentwI1-

wurden.
Die Irennung BT lıturgischen Texte ın Spalten für das Begräbnıs eiInNnes Mannes und
das Begräbnıs eiıner Trau bieten eiıne hohe Textsicherheıit.
ıne bısher nıcht gekannte 1e; Begräbnıisformularen fördert dıe sıtuationsge-
rechte FeIler.
Eın eigenes Formular 95  ros für dıe TIrauernden beım Begräbnıs eines Verstorbenen
ohne relıg1öses Bekenntnis‘‘ wurde In das Buch aufgenommen.

In einer kleinen Arbeıtsgruppe aus den Bereichen Liturgıie, Pastoral und Eınsegnungs-
dienst wurden Erfahrungen und Rückmeldungen gesammelt, aber auch H6LE Bedürfnıisse
festgestellt. eic grole Verbreitung das Buch über dıe Dıözesangrenzen hınaus gefunden
hat, machten dıe lıturgiewıssenschaftlıchen Rezensionen sıchtbar. Diese Besprechungen

eın wiıchtiger Impuls für dıe Dıskussıion. Dazu eın eıspiel: dıe 10L dass dıe K
turgıe nıcht miıt Kreuzzeıichen und lıturgischem Gruß sondern eiıner Eınführung beginnt, ist

Wenn lıturgische exte für dıie Versammelten auf ihr Leben hın dechıffrierbar bleiben sollen,
bedeutet dıes, ass dıe Sprache lıturgischer exte zeıtlıch bedingt ist. Natürliıch entsteht dadurch
ıne Fülle Fragen. Die VO  - den Konzıilsvätern geforderte Muttersprachlichkeıt lıturgischer Bü-
her kann jedoch iıhre Berechtigung verlieren, WE der wörtlichen Übersetzung des lateinıschen
Muttertextes und se1ner Sprachstruktur eın höherer Stellenwert ZUSCMECSSCH wiırd, als der Ireue
ZU Inhalt. Die „Übersetzung“ eines lıturgischen Buches ist ann zwangsläufig eın inkulturieren-
der und damıt uch zeıitliıch gebundener Vorgang. eın Gelingen können letztlich 1Ur Bıschöfe
sınnvoll verantworten, dıe In dıesem Sprach- und Kulturkreis wırken und dıe spezliellen pastoralen
Erfordernisse kennen.
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durchaus berechtigt. Ahnlich WIE In anderen Liıturgien das prominenteste eıspie alur
ist dıe (Osternacht übernehmen dıe einleıtenden Texte jedoch eıne wiıichtige pastorale
Funktion. Sıe erleichtern Menschen, dıe nıcht oder nıcht mehr In den lıturgıschen Vollzü-
SCH beheimatet SIınd., en aktıves Miıtfeiern und TeN ZU Moment des gemeinsamen Be-
kreuzıgens hın Um beıden nlıegen gerecht werden, wurde der optionale C'harakter der
Eınleitung stärker betont. Sıe sınd als gedacht, WEeNnNn CS dıe Sıtuation erfordert.

Das Layout wurde ZULr (Jänze überarbeiıtet und übersichtlicher gestaltet dıe Verwen-
dung des Manuale erleichtern. In dıesem un wurde dıe Stärke der Studienausgabe ZUT

chwache Formenviıelfalt hrte ZUT Unübersichtlichkeıit Ziel WAal, eın Buch schaffen,
das In seinem Umgang für den eDTrauc TIE! keıinesfalls unhandlıch wIırd. So OTfl-
entiert sıch die Gestaltung stark der (Gjeneratıon der lıturgıschen Bücher, w1e dem
Taufrıtuale on außerlıch soll CS dem Charakter eines lıturgischen Buches entsprechen,
aber trotzdem auch Feuchtigkeıt Standhalten und atz für dıe Traueranzeige und das krıp
für dıie Ansprache bleten.

Das unte den Seelsorgern sehr emotıi1onal dıiskutierte Formular für dıe „Iröstung” wurde
gänzlıc DCUu erarbeıtet und steht 1U unter dem 1te „Begleıitung, WE keın kırchliches
Begräbnı1s möglıch ist‘  b Dıiıe uInahme eiınes ähnlıchen, offensıc  ıch VoNn der Wiıener
Studienausgabe inspırılıerten, Formulars In den Anhang des deutschen Begräbnisrıtua-
le motivıerte ZUT Entscheıidung, hıer weıterhın eiıne Vorreıterrolle übernehmen. Wıe oroß
der Bedarf für diese Form ist, zeıgt dıe Statıstik für dıe Großstadt ÜTE 2007 182)
Zielformulierung und redaktionelle Überarbeitung

Gileich be]l Begınn der redaktionellen Arbeıt den vorhandenen Texten der Studienaus-
gabe zeıgte sıch dıe Notwendigkeıt einer systematıischen Reflex1on. So wurden sämtlıche
Oratıonen, yrıerufe, Fürbıitten SOWIeEe dıe einleıtenden und hın:  renden Texte AUSs den
Formularen herausgelöst und nebeneinander gestellt. Das ermöglıchte ein besseres eı
über dıe Prägnanz der Sprache und deren theologıischer Aussagekraft. Damıt In and C
hend kristallisıerten sıch auch dıe 1616 und Rıc  inıen für dıe lexte heraus:

Dıe besondere pastorale Sıtuation beI1 Begräbnissen In der Großstadt ist Herausforderung
und Chance zugleich Dıe Begräbnisfeıer ist em überaus bedeutender der Verkündıigung
uUNsSsSeICS aubens geworden. Für viele, dıe gottesdienstlichen en der Kırche nıcht
oder nıcht mehr teiılnehmen (und das ist der TOD”3TIE1L der Katholıken), ist das Begräbnı1s
eiıner der wenıgen Orte, dem s1e dıe chrıstlıche Verkündigung erreıicht. Diıe Oifischa
VON der Auferstehung erreıicht S1e in eıner besonders sens1ıblen Sıtuation, einem der MÖS-
lıchen entscheıdenden Punkte in ıhrem en In der Irauer rechen viele Fragen freilıch
In unterschiedlicher Intensıtät auf. Hıer ist 6S wiıchtig, dass Glaube als und Irost
erfahrbar werden annn Daraus ergeben sıch olgende Anforderungen:

iıne theolog1isc gehaltvolle, 1D1I1SC Verkündigung gemä dem Grundsatz
lex orandı lex credendlt. Warum hoffen WIT Chrıisten eigentlich auf das ew1ge Le-
ben?
Eın es Maß Sensı1bilıtät und Eın  ungsvermögen, also eın möglıchst sıtuatli-
onsgerechtes Beten
ate; appe und für den Menschen der Gegenwart verständliche Sprache Es soll
es vermıleden werden. WAas den Anscheın wortreıicher Vertröstung erwecken Öönn-
te Wiıchtig ist, Wds gesagt und gebetet wiırd, nıcht WI1Ie viel.*

In dieser Hınsıcht dıe alten römıschen Oratıonen, die sıch durch ihre genulne Verbindung
VO  en rägnanz und theologischer Tıiefe auszeichnen, Inspiratıion.
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Deuteworte und inführungen sollen 7AR aktıven Miıtvollzug TEN: mussen aber
mıiıt dem Wort SParsahlı umgehen
Das (GJanze der Liturgıie, also dıe innere Verbindung der Beıisetzung T1eE': mıt
der Begräbnismesse oder der Liturgie nächsten Allerseelentag, soll sprachlıch C1I-

lebbar le1ıben Bekannte Texte und Formulierungen en eF Vorrang.
Dem/r LeıterIn VoNn Begräbnissen soll R1n Buch dıe and gegeben werden, das
ıhm/ihr In möglıchst en Sıtuationen seines/ıihres Dienstes und Richtschnur
ıst. DIie 1e der FkFormen soll lıturgische „Qualitätssiıcherung” für alle vorherseh-
baren Sıtuationen Schaliien

ach der Überarbeitung er „Eigentexte” 1im Eınzelnen wurden dıe Formulare wıieder
zusammengesetzt, sowohl eiıne Sıtuationsbezogenheıt 1mM als auch eiıne Eınheit-
1C  el 1m Rıtus gewährleısten. Dazu mussten Übergänge geglättet und Überleitungen
oder Hınführungen formulıert werden. Manche „Unsauberkeiten‘‘; w1e das bisherige
Taufgedächtnıis be] ungetauften Kındern, wurden bereinigt.

Um eiıne rößere Übersichtlichkeit beı gleichzeıtiger Reduktion der Seliten erreichen,
wurde eıne NCUC, gebrauchsorientierte Kapıiteleinteilung nötıg. ach dem Kapıtel für das
Requiem (E) und dem Kapıtel für dıie varı1erenden Formulare der Wortgottesdienste (11.)
dıe Jeweıls mıt dem Vaterunser enden., sınd im 111 Kapıtel dıe gleichbleibenden Bei1iset-
zungsrıten finden Verabschiedung, Prozession ZU rab und Beisetzung.

Im Kapıtel Sonderformen TV:) sınd al] jene Formulare zusammengefasst, dıe dieses
Schema Hıer eimmnden sıch auch NECUC Formulare für dıe Beisetzung eiıner Urne
und das Begräbnis VOI Katechumenen. Beıides sınd Antworten auf dıe Jüngsten Entwick-
lungen. Die Beisetzung eiıner Wine: VOT em WE keıne Feıler der Verabschiedung stattge-
en hat, ist eıne He Notwendigkeit geworden, dıe eıner redlichen ıturgietheologischen
Reflex1on bedarf, denn dıe SC ist etwas anderes als der Leı1ıb elInes Verstorbenen. W er
meınt, solche waäaren selten Eınzug In 1in lıturgısches Buch halten. ırrt Im-
InNeT äufiger werden beım Tod 1m Ausland (vor em In Übersee) nach der Krematıon VOT

NUur dıe Urnen mıt der SC berführt, da dies wesentlıch kostengünstiger ist anch-
mal, etwa be1 Katastrophen, bestehen auch keıine anderen Möglıchkeıten. Dıe große Reise-
bereitscha und das ugzeug en hıer einen dırekten .„Eıinfluss” auf dıe Liturgle; nlıe-
mand konnte dies 969 vorhersehen.

Korrekturen und Beschlussfassung
DIie erbarbeıiteten Texte wurden nach eıner ersten Sıchtung ıIn der Lıturgischen Kommıis-

S10N einem breıt gefächerten Leserkreıs mıt der Bıtte ingaben und Anmerkungen über-
geben Hıer ewährte sıch auch erstmalıg der VO Erzbischof iIm Rahmen der Liturgischen
Kommıiıss1ıon eingerichtete Beıirat für lıturgische Bücher Dieser Beırat wurde für den Le-
serkreıs Urec „EXpetten aus der Praxıs erweiıtert: Je eın Dechant aus den dre1 GebietsvI1-
karıaten der Dıözese. der Bischofsvıkar für das Vıkarlat Wıen und der Leıiter des
Einsegnungsdienstes (Jene Dıienststelle, die alle Begräbnisse ın der Großstadt Wıen koordi-
nıert) Das rgebn1s War eıne 1elza hochqualifizierten Anmerkungen, konkreten
Verbesserungsvorschlägen oder Korrekturen aus vier Bereıichen: ıblısch, dogmatısch,
lıturgisch, praktısche Durchführung. Jle Rückmeldungen wurden 1m Redaktionsteam
dıiskutiert und entsprechend eingearbeıtet. Das Manuale T: in dieser ase eiıne wesent-
1C Qualitätsverbesserung.

Eıige Fragen tauchten nochmals zugespitzt auf. Das Redaktionsteam beschloss, diese
Fragen gesondert In der Lıturgischen Kommissıon ZUT Dıskussion tellen Dıie folgenden
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Fragen zeigen, WI1Ie Intens1v über das Manuale und seine Eiınordnung In das (GJanze des lıtur-
gischen Feıliıerns der Kırche reflektiert wurde und w1e CS deutlıchen Kurskorrekturen
gegenüber der Studienausgabe gekommen ist.

DIe Formulıerung des Schlussversikels dUus der Studienausgabe 999 HET 1D hm/ıhr
und alle Verstorbenen das ew1ge en  c und „„Lass s1e en In deiınem Frieden“‘ wurde
e dıe ursprünglıche Formulierung In den lıturgıschen Büchern erseitzt HC 1D
ıhm/ıihr und en Verstorbenen dıe ew1ge Rh“ und „„Lass sS1e ruhen in Frieden‘‘. DiIie alter-
natıve Formulıerung StOrt eher dıe Eıinheıit der Liturgie DIieses ersike hat selinen B
SPIUNS im Eröffnungsvers der Begräbnismesse und ist auch vielen Menschen bekannt
Der „Wıedererkennungswert““ der Liturgie soll hıer nıcht verloren gehen

Die Bestattung endet mıt dem tradıtionellen Schlussversikel, nıcht mıt dem egen
rab Die besondere Kıgenart der Begräbnislıturgie ist ihre Offenheıt, s1e kennt keiınen
egen und keine Entlassung. Dies ist auch ogısch, da die Feıier rab nıcht mıt den
W orten des Vorstehers Schlıe Denn dıe Angehörigen treten danach indivıiduell Z Grab,

hre Irauer ekunden, eın Zeichen des aubens seizen oder beten
Be1l der Verabschiedung wırd das Weıhwasser nıcht LLUT über den Sarg, sondern mıt einem

entsprechenden Wort auch ber dıe Versammelten ausgesprengt und damıt dıe auTfe als
über den Tod hınaus In Christus verbindendes FElement VOT ugen gestellt. Dieses Taufge-
dächtnıiıs ist eın wertvolles 1gengut der Studienausgabe, wurde dieser Stelle aber sehr
verschlieden aufgenommen. In Anerkennung des en Symbolwertes mıt 1 auf dıe
Stärkung des Taufbewusstseins wırd CS im Manuale optional beıbehalten

Ende prı 2008 empfiehlt dıe Liturgische Kommıiıssıon des Pastoralrates dem Erzbischof
einstimmı1g dıe Veröffentlichung des Manuale Der Erzbischof Schlıe sıch nach Konsulta-
tıon selines Bıschofsrates dieser Empfehlung und erteılt den Auftrag, das Manuale
veröffentlichen ” Das Buch versteht sıch als pastorallıturgische Handreıchung Z Feıler des
Begräbnisses unter der besonderen Berücksıichtigung der Sıtuation in der Großstadt Im
Unterschie: ZUT Studienausgabe wırd aber die Verwendung für das Dıözesangebıet
empfohlen.
Inhaltsübersicht

TREIL EUCHARISTIEFEILIE mıt aufgebahrtem darg, Verabschiedung, Prozession
YAR (irab und Beisetzung
1EIL I8l WORTGOTTESDIENSTE Allgemeıne Form; Miıt eiıner Geme11nnde, der dıe
Lıiturgie vertraut Ist; Be1l tragıschem Tod: ach schwerem Leild: Be1l plötzlıchem Tod:;
Begräbnıs eiınes Kındes:; Be1l Tod urc Drogen; Be1 Tod uUurc Su1zld; Priester, Dıia-
kone, Personen geweılhten Lebens. ersonen 1im pastoralen Dienst (n einem Formular
mıt dıfferenzlerten Texten)
RE I1 ESTATTUNGSFORM Verabschiedung: Prozession ZU rab und Be1-
Ssetzung; Begräbnıs mıt 1Ur eiıner Statıon; Krematıon: Beisetzung eines getauften Kın-
des: Beisetzung eines ungetauften Kındes:; Verabschiedung 1m Anatomischen Instıtut
EL ON  ME ufbahrung und Beıisetzung einer Urne; Begräbnıis Von

Katechumenen: Begräbnis VoNn totgeborenen Kındern: Grabsegnung nach einer Exhu-
mierung und Beıisetzung 1ın eiınem rab
Teıl BEGLEITUNG VOoN Trauernden, WEeNnN eın kırchliches Begräbnıs möglıch ist

Manuale für dıe Begräbnisfelier (2008) approbiert für den Gebrauch In der Erzdiözese Wıen.
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Teıl VI RI  UNGEN esungen AaUS dem en ] estament, dem euen les-
tament, Evangelıen, Psalmen und Cantıca.
Teıl VIL Anhang: Gebete: Fürbıitten nNaC bıblıschen Motıiven); Elemente ZUT Prozes-
S10N; Gesänge;
Später wurde das Manuale noch Urc Z7wWwel eılagen erganzt:
TATION VOT dem Requiem (Beılagekarton für Teıl I)
CHORSATZE für dıe ntıphon „Zum Paradıese mögen nge dich selerten

Anmerkungen einzelnen Teilen
anzlıc LICU gegenüber der Studienausgabe ist Teıl DIie Feıler der Eucharistıie VOIL auf-

gebahrtem Sarg und der anschlıiıeßenden erabschıedung In der Kırche Damıt soll elner-
se1ts eıne theologische Aussagen getroffen werden, dıe OTITIeNDar notwendig ist Be1
7367 bestellten Begräbnıissen ıIn Wiıen. werden NUr für 2610 Verstorbene auch eiıne oten-

erbeten). Das eigentliche Kerngeschehen des katholıschen Begräbnisses ist dıe Felier
der Eucharıiıstıe für den Verstorbenen. Auf dieses Faktum wırd auch ın der inführung hın-
gewlesen. aturlıc. kann dıies auch, w1e In Wıen üblıch, in der Form der Begräbnismesse
nach der Beıisetzung geschehen; 1Ur entfallen sollte S1e nıcht Andrerseıts wırd damıt das
Manuale auch für dıe Verwendung außerhalb der In den ländlıchen Regionen attrak-
UV, diese Form weıtgehend erhalten ist Für den ebrauc In der nthält diese
Form besondere Hınweilse mıt Rücksıcht autf dıe me1st oroße räumlıche Dıstanz VOIl Kırche
und T1edh0 und reaglert damıt auf Jüngste, posıtıve Entwıcklungen 1m Bestattungswesen.

DiIie rage, ob einzelne Formulare, WI1IEe „Beıl Tod urc Drogen‘, „Be1 Su1z1ıd““ oder das
„Begräbnı1s VoNn totgeborenen Kındern", ın einem olchen Buch (n Teıl [1) E abgedruckt
werden MUSSCN, wiırkt berechtigt. aturlıc. wırd der ebrauc diıeser Formulare seltener
se1n. Das Manuale verfolgt wI1e dıe Studienausgabe aber ZWEI 1eje Eın pastorales: Solche
Begräbnisse sollen nıcht ınfach gedulde oder Sal abgelehnt werden: S1€e gehören ZUE:

Pflicht der Seelsorge. Und en lıturgisches: Gerade In diesen sensıblen Fällen ıll IMNan den
Vorstehern/Vorsteherinnen eıne konkrete anbıleten. DiIie niragen 1m Liıturglereferat
bestätigen den Bedarf. Spätestens hıer wırd eutlıc dass dieses Buch ein pastoral-
lıturgisches andbuc für das Begräbnis und e1in Anstoß ZUT Trauerpastoral se1in 11l

Der Teıl nthält dıe NeCU erarbeıtete „Begleıitung, WeNnNn eın kırchliches Begräbnıis
möglıch ist‘  66 und Ööst damıt die sogenannte „Iröstung“” ab Dieses Formular ist eiınerseıts
bewusst nıcht un den Sonderformen subsumuıiert, da C sıch keın kırchliches Begräb-
NIS handelt Andererseıts ist diese Form nıcht Teıl des Anhangs, da c sıch eınen voll-
ständıgen Gottesdienst handelt, be1 dem Christen Trauernde begleıten und gemeınsam für-
einander beten Te1lc ist dıes auch eın Sıgnal des „pastoralıturgischen Handbuches‘* Jene
In der Irauer begleıiten, dıe darum bıtten.
lle Schriftlesungen eimnden sıch im VI Teıl Die Auswahl der Lesungen ist für eın

andbuc umfangreich (fünf alttestamentlıche und NeUN neutestamentlıche Lesungsper1ko-
pCH, eIf Evangeliıenperikopen, erganzt Urc. Psalmen und das Nunc Dımıittis), auch hıer
eıne sıtuationsgerechte Wahl reffen können. Damıt diese Auswahl auch tatsächlıc
stattfindet, werden mıt wen1gen Ausnahmen keıne Lesungen be1 den verschiedenen Ormu-
laren abgedruckt. Bewusst wurden dıie Psalmen unter dıe Lesungen ereıht. S1ıe können als
ebet,; oder WENN CS passend erscheınt, auch als Lesung verwendet werden, wI1e WIT 6S auch
AUus dem Benediktionale kennen.

Im daran anschlıießenden Anhang el VII) werden weıtere Oratıiıonen für das Begräbnıs
VOoN Jugendlichen, ätern, Müttern, Eheleuten und Personen, dıe während ihres Eınsatzes



Das Manuale für die Begräbnisfeier In der Erzdiözese Wien, 2008 FT

für andere verunglückt SInd. gesammelt. e1 handelt CS sıch eiıne Reaktıon auf dıe
berechtigte 101 der Studienausgabe, dass 65 7 W al für den Prıiester, Dıakone und Or:
densleute ein eigenes Formular gäbe, nıcht jedoch für dıe anderen Stände der Kırche Be-
WUuSS werden 1im Anhang auch Elemente für dıe Prozession angeboten, deutlicher
zeıgen, dass dieser Gang Z rab eıne hohe symbolische edeutung hat und Teıl der
Liturgie ist. uch weıtere, NeCUu erarbeıtete Fürbittenformulare finden hıer iıhren atz DIiese
SInd explıizıt 1D1I1SC eprägt und verwenden bıblısche Bılder und errenworte Sıe gehen
damıt bewusst eıinen anderen Weg, als dıe eher sıtuatiıonsbezogenen Bıtten In den einzelnen
Formularen.

Schlıelilic findet sıch eine Auswahl VOoN elf Liedern mıt Noten für den Gemeindegesang.
iIMNe besondere ekommt el dıe ntıphon „Zum Paradıese mögen Engeln dıiıch
geleıten”, der Ende der Verabschiedung wıieder iıhr ursprünglıcher atz 1Im Rıtus einge-
raum: wiırd. Um auch dıe Kırchenmusiker für diese ntıphon gewınnen, werden dre1-
stiımmi1ge Chorsätze für Männerstimmen und eın einfacher vierstimmı1ger Satz für emisch-
ten Chor dem Buch beigelegt und stehen explizıt für den lıturgischen eDrauc I1Zzenz-
kostenfre1 AI erfügung. DIie Aufwertung dieser alten, theologısche Prägnanz und Bılder-
reichtum vereinenden ntıphon ist 1n e1spie dafür, WwWI1Ie be1l en Neuerungen in diesem
Buch der Tradıtion der Liturgie höchste Wertschätzung entgegengebracht wIrd.

Ein Manuale als Ergänzung ZU Rituale
Das NECUC Buch wırd Manuale genannt, seinen besonderen Charakter betonen: Es

respektiert dıe Autorıtät des Rıtuale Romanum und des deutschsprachigen Rıtuale „DIie
kıirchliche Begräbnisfeıer“, das für den gesam' deutschsprachıgen Raum Gültigkeıit hat
Das sıgnalısıert auch seine euinc andere Umschlagsgestaltung mıt Sılber- statt der für dıe
gesamtdeutschen lıturgıschen Bücher uDBlıchen Goldprägung. Ergänzend ZU Rıtuale Ro-

gab CS bIs ZUT Liturgiereform dıe Tradıtion der okalen lıturgischen Bücher., dıe auf
besondere Sıtuationen und Bedürfnisse eingehend, ra bischöflicher Autorıtät veröffent-
C wurden und fester Bestandte1 gottesdienstlichen Lebens einer Diözese Diese
TIradıtıon soll 1m Siınne elıner Inkulturation der Lıiturgie mıt dem Manuale bewusst ortge-
{ P werden.

Textblatt für alle Mitfeiernden
Schließlic wırd 1m Jun1 2009 noch der Falter für dıe Versammelten aufgelegt. Er ist dıe

konsequente rgänzung des Manuale-Konzeptes. Seine farbıge Gestaltung ıll eıne be-
WUuSS österliche Botschaft vermitteln. en den gemeInsamen Gebeten für das Begräbnı1s
sınd ZWe]1 einfache Lieder aus dem Gotteslob abgedruckt, dıe auch 1im Manuale finden
SInd. Auf der Rückseıte sınd eın Entzünden eiıner Grabkerze und dıe Kontaktda-
ten der Trauerpastoral der Carıtas. Dıie äußere Aufmachung des Falters kommt aDSIC  16
ohne Bılder des sakralen Raums aus und thematisıert stattdessen das Morgenlıic als UT
symbol für den Auferstandenen und dıe Dynamık des Lichtes als Zeichen für dıe Aufterste-
hung 16 ist eın Symbol, dessen Aussagekraft häufig auch Menschen erreicht, dıie den
Weg In eiıne Kırche nıcht mehr finden oder noch nıcht gefunden en Dıie Karte kann
somıt auch be1 Begleıtungen, WEIN keın kıirchliches BegräbnıIis möglıch Ist, gul verwendet
werden. Das ZU Entzünden eıner Grabkerze, ist der Versuch eiıner einfachen Schule
des Betens Girab Dıe Kontaktdaten der Trauerpastoral s1gnalısıeren, dass Kırche auch
In der Anonymıtät der ganzZ konkret für dıe Irauernden da se1n ıll Der Falter ist
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er sowohl als ZUT aktıven Teilnahme beım Begräbnıs gedacht, als auch als Gebets-
karte für Irauernde einsetzbar, dıe be1 einer Begegnung übergeben werden annn

DıIie nächsten Te werden dıe tärken und chwächen des Manuale zeıgen. Es wırd sıch
erweılsen, ob und WI1e weıt CS als rgänzung ZU Begräbnisrıtuale dıent Zu wünschen ist
dem anuale, dass C WI1IeE schon dıe Wiıener Studienausgabe, eıinen wırksamen Beıtrag ZUTE

Begräbnislıturgie 1m deutschsprach1ıgen Raum elısten kann.
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